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Süort ©mil ^ atmer

3Be bi roitbi Bäbe rötetet u her ruucb Sjerhfcbtluft bs gälb
Buecbelaub do bett Efcbtti jagt — toe fo mängi armi miiebt
Seet fed) groägmacbt gum Stärbe, ba geit's bür ö'SQtönifcbheit
roi=n=es Ehtaglieb, toi ne truurigi SÖtelobie, u oil Sût über«
cböme 2tngfd)t oor em BMnter, too oor her Sür fteit u roünfcbe
ne ropt ropt eroägg. — 3 ber gtpcbe 3pt ertnad)et im Bärgfrünb
e töifi, reim greub. II roe ber erfcttf Schnee b'Sböpf do be Bor«
bärge über Bacbt ropßget, be jublet em DKorge öppis in ibnt
inne — är geit, obni ban er's merft, uf en Efcbterig ober i
Ebätter, tuegt fpner Sabti a, ftrpddet be fpngfibliffene Efcbe«
bola u täfelet an ihm urne, roi ne Sraguner a fpm ©aut. „Bat
bat nibmen ecb oüre us em fpfcbtere Statt" brümetet er fpne
Schi aue, „bat gange mer roiber sfäme ufe i bi ropßt 2Bätt!"

fjefd) bi nib g'achtet, roi ber Bahnhof jeß amene Samfcbtig
jmittag roimmtet u räbtet do jungem Bärgootd)! II roas trage
fie uf em Bugget u unberem 2trm? © neui Saagi, e Spsbäfe,
e gtänsige Ebeffet, fiatärne, ©fdjir, en Stbroäfcbgebfe, petrol«
(banne, Stüebt u fettigi Bufcbtig. Es bruucbt halt mängs für
b'fjütte roiber ps'ricbte für e 2ßinter! Es g it fcbroär 3'buggte
b'Bfpfen uf, aber rot liedd u frob trage fie b'Safcbt, bi junge
Süt! — II roe's fpfdüeret über em Beueburgerfee, roen e

ftbrnarji 2Bulferoann über bs gribergbiet g cbunnt cbo 3'fabre
roi=n=es ubeimetigs böfes Sier, roe's ristet u pöitfcbt u fcbmeist
— 's macht altes nüt, es geit nib tang, fo ftittet's roiber i ber
große Statur — halb becft es ropßes Scbneetuecb b'2Ilpe u
b'Sanne — roi=n=es Scbtaftieb Dom SDtüeti tönt bs tpfe glä«
berte nom Scbnee — e fes guetjrroärcb, e fes 2tuto reberet u
ppfcbtet meb über bie neui Strauß — nume e tiecbti fjafefpur
ifrf) em SDtorge ptümpft uf em tinne Scbnee — bs länge Seite
cbunnt über bs ßanb. U grub bi großi Stitli ffd) es, roo=n=ts
ufesiebt us ber büfcbterige Stabt — bobe, i ber roarme ßütte,
ba cböi mer roiber 3fäme pricbte, ba atme mer roiber uf, möi
ume juße — gböre roiber e cbtei üs fälber a!

2)'338anberDögeI fp bi erfcbte gfi, roo ufesoge fp i bs Boratpe«
tanb. Slit ßauteftang un alte Sieber bei fie bi atti Selitalbütte

ufgroecft us em ftöinterfcbtaf — bu fp anberi cbo, ftarcbi cbref«

tigi tpurfcbe — bie bet fed) am gueß oom ©antrifdlt es roarms
#uli gfuecbt. Em fDtorge fp fie bs Ebummli uf, uf SJtorgete,
uf b'Bire — bei afa ränfte u cbebre u fp roie fberrgöttti ba
sbürabgfuufet! Es fp bi befcbte Schifahrer roorbe — ,,®an«
teria", bet me bär flotte Sumpaneia g'feit. ©ing meb u ging
meb bei afa ufetuege 3U be ropße Borbärge — läng 3ptete sieb
jeß a be Samfcbtige über bs Sebnitfätb bi Scbtoarseburg. 3'
Sürretänneter bei es fjüttti ufgftettt bobe uf em luftige ©rat
— ber Eibärg, bs Ebattroeb bei „Suesitg" übercbo — b'Stabt«
turner bei bs alte gorfcbtbus usbaue 3umene prächtige 58ärg=
bei — b'Staturfrünbe fp cbo, ber Ebrifcbtiania=St:tub, b'Sans«
fouci=@feüfd)aft, b'Ebauftüt, bie Dom SBärgti u oom ©rön u
no oit, oil. ©net smänsg .fjütte fp jeß bobe im ©amtrifcbt a
be SBinterfunntige doII lufrfjtigs, täbigs 58old)! 2t ben 2tbete
geit me 3unenanb, bodet i länge Steibe t ber ^ütteftube, »rieb«
tet, tacbet, fingt — ad), i œott ne nib ropter befebrgbe, e fone
2tbefiß uf em fBärg! Sie œo's febo erlabt bei, roüffe's jo roi's
geit.

Eis ifcb fid)er, bie roo ufe gab i bi ropßi 2Bätt, fie tuege
naebbär bi unberi 2ßätt bür bi beitereri 2SrüIIen a — prefcb«
tiere Dit beffer bs llngrube u bs Ungäbige, œo=n=is i ber Stabt
öppe uf e 2Bäg gleit roirb. Sie oergäffe bs 3Söfe u SBüefcbte
oom Säbe, ber $aß, ber Stpb, ber Ebotber — fie cböi roiber
uffebnuppe bobe, cböi roiber greub bu u jung fp! II brum roei
mer is roiber freue, SSärgfrünbe — ber SBinter ifcb oor ber
Sür — es roartet is ume oit Scböns! 5Dtir roei roiber luftig fp
3fäme, roei gueti, ufriebtige Slamerabfcbaft ba mitenanb — es
ifcb brum öppis, gar fättnes roorbe i üfer mobärne, neumöbifebe
un übergfcbpbe Sßätt! — U roe mer inere tutere 9Jloonbnad)t
mit be Sabli büre gtän3ig ißiecbtfcbnee fabre — roe b'Siecbtti
do be einfame f)inberegg fjüfer us ber Söffi ufe frünttig sünbte
— roe b'ïanne fo ftitt u ärnfebt ba ftanne, roi œe fie täte bäte
— be roei mer 0 bänfe a üfi grünbe u Samerabe roo früecber
mit is ufe fp cbo u roo jeße fdjtafe roi b'2terbe unber em topße,
große Sued)

750 Landsleute erhalten zn Essen
10 Schweizer Lastwagen, schwer beladen mit Lebensmitteln, fahren nach Spanien

Bilderbericht von P. Senn, Bern

Unter bem 2?roteftorat perfebiebener fosiater 3nftitutionen
finb feit bem 2tnfang bes fpanifeben 23ürgerfrieges in ber
Scbroeis unsäbtige Sammtungen non Sebensmittetn ufro. bureb«

geführt roorben, bie für bie fpanifebe 23eoötferung beftimmt unb
derteilt roorben finb.

tparattet 3Ü biefen ifitfsattionen baben fieb aud) unfere
fBunbesbebörben für ibre, im republifanifcben Spanien 3urüd=
gebliebenen Sanbsteute befümmert. Seit batb sroei Sabren fab=

ren mit fRabrungsmittetn febtoer betabene Eamions oon Sern
nad) Barcelona. Siebt weniger als oiersebn foteber Sebensmit«
tettransporte finb bis beute burcbgefüfjrt roorben. ©egen bie
700 Sonnen SBare, bie oom Sunbe finansiert unb bereits bie
beträebttiebe Summe oon runb einer batben SRittion granfen

oerfebtungen haben, machte bie 2000 fm lange Streife bureb

gans granfreieb nach bem Sühen, nach bem Sanbe roo bie

tronen btühn, roo fieb feit über 3œei 3uhren bas Srama alter
Sramen abfpiett, roo ber Bürgerkrieg fein ertöfenbes Enbe neb=

men roitt. Sie Sebensmittetoerforgung ber Btenfcben im repubti«
fanifeben Spanien ift heute 3um Brobtem geroorben. 2tts neu«

träte Beurteiler unb Beobachter bürfen roir heute behaupten,
baß fid) bie Sebensmittetfnappbeit in ben Stäbten Blabrib, Ba«
tencia unb Barcelona täglich mehr bemerfbar macht unb bie

oerantroorttieben Bebörben oor eine große' 2Iufgabe ftetlt. Es ift
baber nicht oerrounbertid), wenn unfere Bnnbesbebörbe für
unfere 750 Sanbsteute beforgt ift, roetebe beute nod) in febtoeise«

rifeben Unternehmen tätig ober fonft feit 3uhr3ebnten in Spa«
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Winterfreud
Von Emil ^almer

We di wildi Räbe rötetet u -der ruuch Herbschtlust ds gälb
Buechelaub vo den Eschtli jagt — we so mängi armi müedi
Seel sech zwägmacht zum Stärke, da geit's dür d'Möntschheit
wi-n-es Chlaglied, wi ne truurigi Melodie, u vil Lüt über-
chôme Angscht vor em Winter, wo vor der Tür steit u wünsche
ne wyt wyt ewägg. — I der glyche Zyt erwachet im Bärgfründ
e töifi, reim Freud à

U we der erscht Schnee d'Chöpf vo de Vor-
bärge über Nacht wyßget, de jublet em Morge öppis in ihm
inne — är geit, ohni daß er's merkt, uf en Eschterig oder i
Chäller, luegt syner Ladli a, strychlet ds fyngschliffene Esche-
holz u täfelet an ihm ume, wi ne Traguner a sym Gaul. „Bal
bal nihmen ech vüre us em fyschtere Stall" krümelet er syne
Schi zue, „bal gange mer wider zsäme use i di wyßi Wält!"

Hesch di nid g'achtet, wi der Bahnhof jetz amene Samschtig
zmittag wimmlet u räblet vo jungem Bärgvolch! U was trage
sie uf em Buggel u underem Arm? E neui Saagi, e Rysbäse,
e glänzige Chessel, Latärne, Gschir, en Abwäschgebse, Petrol-
channe, Stüehl u settigi Ruschtig. Es bruucht halt mängs für
d'Hütte wider yz'richte für e Winter! Es git schwär z'buggle
d'Pfyfen uf, aber wi liecht u froh trage sie d'Lafcht, di junge
Lüt! — U we's fyschteret über em Neueburgersee, wen e

schwärzt Wulkewann über ds Fribergbiet y chunnt cho z'fahre
wi-n-es uheimeligs böses Tier, we's rislet u pöitscht u schmelzt
— 's macht alles nüt, es geit nid lang, so stillet's wider i der
große Natur — bald deckt es wyßes Schneetuech d'Alpe u
d'Tanne — wi-n-es Schlaflied vom Müeti tönt ds lyse Flä-
derle vom Schnee — e kes Fuehrwärch, e kes Auto rederet u
pyschtet meh über die neui Strauß — nume e liechti Hasespur
isch em Morge ytümpft uf em linne Schnee — ds länge Leüe
chunnt über ds Land. U grad di großi Stillt isch es, wo-n-is
ufezieht us der hüschterige Stadt — dobe, i der warme Hütte,
da chöi mer wider zsäme prichte, da atme mer wider us, möi
ume jutze — ghöre wider e chlei üs sälbsr a!

D'Wandervögel sy di erschte gsi, wo ufezoge sy i ds Voralpe-
land. Mit Lauteklang un alte Lieder hei sie di alti Selitalhütte

ufgweckt us em Winterschlaf — du sy anderi cho, starchi chref-
tigi Pursche — die hei sech am Fueß vom Gantrischt es warms
Huli gsuecht. Em Morge sy sie ds Chummli us, uf Morgete,
uf d'Bire — hei afa ränkle u chehre u sy wie Herrgöttli da
zdürabgsuuset! Es sy di beschte Schifahrer worde — „Gan-
teria", het me där flotte Kumpaneia g'feit. Ging meh u ging
meh hei afa ufeluege zu de wyße Vorbärge — läng Zylete zieh
jetz a de Samschtige über ds Aebnitfäld bi Schwarzeburg. D'
Dürretänneler hei es Hüttli ufgstellt dobe uf em lustige Grat
— der Eibärg, ds Chaltweh hei „Zuezug" übercho d'Stadt-
turner hei ds alte Forschthus usbaue zumene prächtige Bärg-
hei — d'Naturfründe sy cho, der Chrifchtiania-Klub, d'Sans-
souci-Gsellschast, d'Ehauflüt, die vom Bärgli u vom Grön u
no vil, vil. Guet zwänzg Hütte sy jetz dobe im Gantrischt a
de Wintersunntige voll luschtigs, läbigs Volchî A den Abete
geit me zunenand, hocket i länge Reihe i der Hüttestube, prich-
tet, lachet, singt — ach, i wott ne nid wyter beschrybe, e sone
Abesitz uf em Bärg! Die wo's scho erlabt hei, wüsse's jo wi's
geit.

Eis isch sicher, dje wo use gah i di wyßi Wält, sie luege
nachhär di underi Wält dür di heitereri Brüllen a — presch-
tiere vil besser ds Ungrade u Äs Ungäbige, wo-n-is i der Stadt
öppe uf e Wäg gleit wird. Sie vergässe ds Böse u Wüeschte
vom Läbe, der Haß, der Nyd, der Cholder — sie chöi wider
ufschnuppe dobe, chöi wider Freud ha u jung sy! U drum wei
mer is wider freue, Bärgfründe — der Winter isch vor der
Tür — es wartet is ume vil Schöns! Mir wei wider lustig sy

zsäme, wei gueti, ufrichtige Kameradschaft ha mitenand — es
isch drum öppis, gar sältnes worde i üser modärne, neumödische
un übergschyde Wält! — U we mer inere lutere Moondnacht
mit de Ladli dllre glänzig Piechtschnee fahre — we d'Liechtli
vo de einsame Hinderegg Hüfer us der Tösfi use früntlig zündte
— we d'Tanne so still u ärnscht da stanne, wi we sie täte bäte
— de wei mer 0 dänke a üsi Fründe u Kamerade wo früecher
mit is use sy cho u wo jetze schlafe wi d'Aerde under em wyße,
große Tuech
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kililerderielit von I'. 8von, Kern

Unter dem Protektorat verschiedener sozialer Institutionen
sind seit dem Anfang des spanischen Bürgerkrieges in der
Schweiz unzählige Sammlungen von Lebensmitteln usw. durch-
geführt worden, die für die spanische Bevölkerung bestimmt und
verteilt worden sind.

Parallel zu diesen Hilfsaktionen haben sich auch unsere
Bundesbehörden für ihre, im republikanischen Spanien zurück-
gebliebenen Landsleute bekümmert. Seit bald zwei Iahren sah-

ren mit Nahrungsmitteln schwer beladene Camions von Bern
nach Barcelona. Nicht weniger als vierzehn solcher Lebensmit-
teltransporte sind bis heute durchgeführt worden. Gegen die
700 Tonnen Ware, die vom Bunde finanziert und bereits die
beträchtliche Summe von rund einer halben Million Franken

verschlungen haben, machte die 2000 km lange Strecke durch

ganz Frankreich nach dem Süden, nach dem Lande wo die Zi-
tronen blühn, wo sich seit über zwei Iahren das Drama aller
Dramen abspielt, wo der Bürgerkrieg kein erlösendes Ende neh-

men will. Die Lebensmittelversorgung der Menschen im republi-
konischen Spanien ist heute zum Problem geworden. Als neu-
trale Beurteiler und Beobachter dürfen wir heute behaupten,
daß sich die Lebensmittelknappheit in den Städten Madrid, Va-
lencia und Barcelona täglich mehr bemerkbar macht und die

verantwortlichen Behörden vor eine große Aufgabe stellt. Es ist

daher nicht verwunderlich, wenn unsere Bundesbehörde für
unsere 7S0 Landsleute besorgt ist, welche heute noch in schweize-

rischen Unternehmen tätig oder sonst seit Jahrzehnten in Spa-
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